
Nr. 202

Taunusbote erscheint
täglich

an Sonn - u. Feierlagen.

Bezugspreis
,Bad Homburg  v . d.Höhe
xinschlieglich Bringerlohn
Wk. 2.^0 durch die Post

«zogen (ohne Bestellgebühr)
M . 2.65 (m Diertrljnhr.

Wochenkarten: 20 Pfg.

Einzelnummern:
b Pfg ., — ältere 10 Pfg.
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^ Hindentzurg » ird » en«r«lft»kschef, Lu

zwec

hörst unter Beförderung ,um General
» Infanterie Erster Generalqu «tier » eister

An der Somme tagsüber nur Artilerie.
liekeit, feindliche » dend und Rnchton-
fe » erden «bgewiefen . Auch recht» der
,s drechen feindliche An,riste dei Fleurq

nietenẑ vi» im Th »pitre « alde völlig zusammen.
>eiz. « kW Zn den galizischen Waldkarpathen stürmen
irichtumlstutsche Truppen den Berg Ä«htl ; sonst
ienräu3 * Dften nur  Seringe « efechtetiligkeit . Be

>n de» rumänischen Einmarsches in Eie-
PreWiMrgcn , hermnnnstadr und Kronstadt

vesch iren geräumt.

ten.

isficht

»ie riimpse.
i + d «erlin . 28 Aug. (WB.) Trotz aller Mist.

iisolpe und schweren Verluste setzten dieEng-
m . m lanber an der flandrischen Front ihre net*
i kürz« pjfifeitcn Angriffsversuche fort . Nachdem am

Sorgen des 27. beiderseits der Straße Ypern -.
Menin ein starker tiefgegliederter Angriff
blutig zusammengebrochen war , setzten die
knlgänder in dem granatenzerrissenen ^EeVi

! >.

frmiet*"

finke zwischen den beiden Bahnlinien Boe.
fnghe—Staden und TIpern—Roulers zwei

mtfili neue Durchbruchsversuche ein. Um3 Uhr
;r allst nachmittags brach auf der Front von Draai-

lairf bis zum Kanal von Hollebeeke schlag,
eilig ein Feuerorkan aus , dem schwere An¬
griffe folgten . Tiefgegliederte englische In-
fanteriemassen begleiteten Tanks , die sich
einen Weg über die verschlammten Eranat-

r Baä iöcher bahnten . Infanterieflieger flogen in
niedriger Höhe voraus , um durch Maschinen,
gewehrfever den Sturmwellen den Weg zu
bahnen. Aber ungeschwächt durch die eng.
lische Artillerie setzte die deutsche Abwehr --
»irkung ein . Ein Granat - und Schrapnell¬
hagel schlug den anstürmenden Masten ent*

>en. In erbitterten Nahkämpfen warfen
die deutschen Reserven auf die Engländer

unk warfen sie überall zurück. Um 8 Uhr
abends versuchten die Engländer nach noch¬
maligem gewaltigem Trommelfeuer einen

stan!
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Im Anzeigenteil kostet die
fünsgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen oon auswärts kostet
! die fünfgefpoltene Korpuszeile\ 20 Pfg., im Reklameteil die
> Kleinzelle 40 Pfg . — Rabott
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: Doueronzeigenim Wohnungs-

anzriger nach Übereinkunft.

»efchiiftsstelle
Audenstratzr 1. Fernsprecher 9.

Postschechkonto No. 8974
Frankfurt am Main.

Anzeiger für Bad Hamburg v. d. Höhe
Bor Verdun haben die erbitterten Kämpfe

um Veaumont mit einem vollen deutschen
Erfolg geendet. Unter völliger Entstellung
der Tatsachen spricht die französische Eiffel-
turmme düng vom 27. Auguit , 5 Uhr nach-
n.itags , von erheblichen deutschen Gegenan-
griffen auf die französische Stellung am
Südrund von Beaumont In Wirklichkeit
baben sich die Franzose, , den ganzen 27 Am
an st über abgeniüht . Beaum.ont zu erobern
und sind nach Auiangseiiolgen aus diesem
Dorf , das sie nun schon so große Opfer ge*
kostet hat , wieder geworfen worden . Die
Deutschen halten den gesamten Südrand . Nur
am Ostarsgang des Dorfes ist den Franzosen
ein tlemes Schützennest verblieben . Nach

'diesem schweren Mißerfolg erneuerten die
Franzosen ihre Angriffe nicht. Der Tag ver-
lief verhältnismäßig ruhig Erst gegen Abend
versuchten die Franzosen zwischen der Höhe
344 und dem Chaume -Lald neue Angriffe,
die , erb starkem Trommelfeuer um 8 Uhr
30 gegen die deutschen Stellungen vorbrachen.
Die französischenSturmwellen wurden über
all glatt abgewiesen

Im Ost>n ist mit der Einnahme der wich
tigen Dolzok-Höhe s>ni« ds  Dorfes Bajan,
die mit sehr geringen eigenen Verlusten er-
kämpft wurde , eine wichtige Frontverbeste
rung erzielt.

In Mazedonien ist die Kampftätigkett
aufgelebt Im Seenaoschnitt bei Monastir,
im Cernabogen und an .der Doiran -Stellung
war den 27? über lebhaftes Artilleriefeuer.
Um 10 Uhr 30 Min gingen die Alliierten
mit beträchtlichen Kräften gegen die Stel*
langen der Verbündeten vor . Im Artillerie
und Infanteriefeuer brach der Angriff ver
lustreich zusammen.

der große Heftigkeit an ; bei erfolglosen Teil¬
angriffen , die westlich der Straße Beau-
mont - Dacherauville vorbrachen, erlitten di»-
Franzosen erhebliche Verluste.

In den letzten Tagen errang Leutnant
Voß seinen 38. Lustfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz. ,
Front der Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von B ayern.
Von der Düna bis zum Dnjestr war die

Eefecktstätigkeit nur in wenigen Abschnit¬
ten lebhaft . Auf dem Nordufer des Pruty
nabmen rheinische, bayerische und öfter,
reich,sch-ungarischcn Regimenter die stark ver.
schanzten russischen Stellungen auf der Dol-
zok-Höhe und das Dorf Bojan im Sturm.
Hartnäckiger Widerstand der Rüsten wurde
auch auf den Hügeln nordöstlich des Dolzok
nach heftigem Kampf am Abend gebrochen.
Mebr als 1000 Gefangene , sechs Geschütze

und zahlreiche Maschinengewehre fielen in
unsere Hand. Die Verluste des hinter den
Ralitna -Al'schnrtt zurückgewmfenen Feindes
sind schwer.

Front de- Generalobersten Erzherzog Josef.
Nördlich von Sovefa im Sufiia -Tal wur.

del' unsere Sicherung .-n von kürzlich genom-
r  rnen Höhen durch überlegene feindliche An.
griffe verdrängt.

Heeresgruppe des Generalfeldmnschaüs
v. Mackensen.

In einigen Abschnitten regeArtiklerietätig
fett

Der Hauptwusschutz.
Berlin . 28. Aug. (WB .) Der Hauptaus.

jchutz des Reichstages setzte heute die streng
verwauliche Aussprache über die Verwal¬
tungsmaßnahmen in Sen besetzten Gebieten
eit . Nachdem gestern die Aussprache über

Polen abgeschlosten war , wandte sich heute die
Beratung der Verwaltung in Litauen und
Kurland zu. Als Vertreter der Regierung
waren erschienen die Staatssekretäre Helffe»
rich, von Kühlmann und Wallratt . sowie
Kriegsminister von Stein , von den Abgeord.
noren außer den Mitgliedern des Ausschusses
der Präsident des Reichstages und eine Reihe
Abgeordneter als Zuhörer . Die Verhand¬
lungen über die besetzten Gebiete sollen mit
Rücksicht auf die am Sr ".-nachmittag statt,
findende erste Sitzung des „Sonderausfchustes
beim Reichskanzler " bis 2 Uhr beendet -wer.
Mit. Morgen sollen die Anträge betreffend
Aushebung der politischeZensur und de»
Belagerungszustandes folgen Alsdann ge»
ornkt der. Hauptausschuß eine Pause bis Sep-
lenber eintreten zu lasten.

h . °

Menen großen Angriff . Bis 10 Uhr hielten
die Kämpfe an . in denen bis aui eine ge-

' •« 7*1 Einbuchtung nordöstlich von Frezen
' * ^  derg die deutschen Stellungen restlos behaup-

ler wurden. Das Trtchtergelände liegt voll
von englischen Toren . Ein neuerlicher An¬
riss an der Straße Ypern —Menin , den die
Engländer unter Bereitstellung von Tanks
vorbereiteten, kam in dem zusammengefaß¬
ten deutschen Vernrchtungsfeuer nicht zur
Durchführung. An der übrigen Front kam
'■ bi auf einen Zusammenstoßmit einer
olgischen Patrourlle etwa einen Kilometer

nördlich des Dlankaartfecs zu keinerlei In-
'onterieangriffen . Auch das Artilleriefeuer
^iklt sich in mäßigen Grenzen.
l  Im Artois versuchten die Kanadier der

Auguste einen neuerlichen Teilangriff,
^wischx,- den zerschostenen Häusern der Arbei-
'ftkolonie kam cs zu erbitterten , äußerst blu
%n Kämpfen , Mann gegen Mann . Wieder
nm mußten die Kanadier , wie am Tage vor-
ĵ t , unter Einbuße zahlreicher Toter und
"nwundeter zurück. Auch nördlich von St.
?uepiin wurde um 4 Uhr nachmittags ein
J*1 Gegend Eologne Ferme nach heftigem
7«uerüberfall einsetzender englischer Angrist

Gegenstoß geworfen.
An der Aisne -Front versuchten die Fran.

iosen am Morgen des 27. bei Mennejean -Fe ..
'«wie südöstlich Ailles verschiedene Teilvor-
^öße. die sämtlick' scheiterten Ein deutscher
Stoßtrupps holte südöstlichAillee eine größere
^uzohl Gefangener aus den französischen
Proben — Am Ehemrn -des-Dames hielr das
^vtilleriefeuer Tag und Nacht an.

»ie letzte« «rie,»tzerichte.
Großes Hauptquartier , 28. Aug . (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern brach frühmorgens an der

Straße Ypern—Menin ein starker englischer
Angriff verlustreich zusammen.

Nachmittags setzte schlagartig stärkstes
Trommelfeuer gegen die Kampfzone zwischen
Langemarck und der Bahn Roulers —Ypern
ein . Unter Verwendung zahlreicher Panzer
wagen und tieffliegender Flugzeuge trat bald
darauf die englische Infanterie auf dieser
Front zum Sturm an In zäher Verteidi¬
gung warfen unsere Kampftruppen denFeind.
der seinem Angriff durch Verführen starker
Reserven dauernd Nachdruck zu geben ver
suchte, überall zurück.

Abends setzte unter nochmaliger gewallt
ger Feuersteigerung ein zweiter geschlossener
Ansturm gegen dieselben Abschnitte ein . Das
Ergebnis der bis in die Nacht hinein dauern
den Kämpfe ist. daß bis auf eine unbedeu
tende Einbuchtung nordöstlich von Frezenbery
unsere Stellungen restlos beehauptet wurden
und die Engländer eine blutige Niederlage
erlitten.

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeich
neten Haltung der württembergischen Trup
pen und der vernichtenden Wirkung unseres
zufammengefatzten Artilleriefeuers zu danken

Westlich von Le Eatelet scheiterten neue
englische Vorstöße vor unseren Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im westlichen Teil des Chemin des Dames

suchten die Franzosen am Wege Allcmant-
Sanrn in Regimentsbreite zum Angriff vor
zubrechen; sie wurden durch Feuer abgewiesen.

Südlich von Courteron und südöstlich von
Ailles verliefen Stoßtruppunternehmungen
für uns erfolgreich.

Vor Verdun herrschte tagsüber nur ge
ringe Gefechtstätigkeit , nachdem die Früh¬
kämpfe um das vor uns zurückgewonnene Be.
aumont abgeschlosten waren . Die dort ein --
gebrachten Gefangenen gehören drei franzö¬
sischen Divisionen an Abends nahm auf dem
Ostufer der Maas der Artilleriekampf wie-

Mazedonifche Front.
Zwischen Prespa -und Dojran -See lebte

mebrfach das Feuer auf . Westlich des Vardar
bei Lfumnira angrcifende feindliche Abtei-
lun - cn wurden von den bulgarisch- :'. Posten
abgewiesen.

Der Erste- Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 28. Aug:. abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen bei Sturm geringe Gefechts-

tätigkeit.
In der Moldau wurden dem Feind einige

Höhenstellungen am Rande des Gebirges
nordwestlich von Focfani entristen.

Die franzifischen Verluste.
Berlin . 28. Aug (WB .) Rach neueren

Feststellungen , die ergänzt weiden durch die
Aussagen von Gefangenen von 7 verschiede¬
nen Divifionen , betrugen die franzöfischen
Verluste am Angriffstage des 20. August
vorfichtig geschätzt 18 bis 20 000 Mann . Wie
gemeldet, waren beim Angriff 10 französische
Divifionen beteiligt , und }» « wurden du,- '
Gefangene folgende franzöfischen Angriffs-
davifionen festgestellt. Die 25., 26., 27. Divi.
sion, die Division Marocains , die 126., 128..
165.. 42.  und die in ihrer Stärke einer Divi-
fion gleichkommende153. Brigade . Außerdem
hatte eine unbekannte französische Division
am Westhang des Totey Mannes angegrif¬
fen Ferner wurden Teile der 40 Division
und der Martinique -Jäger festgestellt.

Reichstmg.

Bon se« Soudreiislchüsien.

»erki «. 28. Aug. (Xu i Ein Sonderaus-
faufc beim Reichskanzler wird in seiner bev.
rioen Tagung in erst- c Reihe Eelchäftsord.
nungsfragen besprechen. Die Arvertev des
Ausfchustes werden zunächst als streng ver.
traulich betrachtet , doch soll er von Fall zu
Fall selbst darüber entscheiden, was er über
den Verlauf seiner Verhandlungen bekannt
zu geben wünscht

Berli « . 28. Aug. (TU.) Der Reichskanz.
ler hatte heute Mittag eine längere Bespre»
chung mit dem Reichstagsabgeordneten Dr.
Naumann . Diese fand im - Palais de»
Reichskanzlers statt , wohin Dr . Michaeli»
Hern Di ' Naumann hatte bitten lasten.

»er(eetriet.
Neue Versenkungen.

Berlin . 28 Äug (WB . Amtlich.) Im
atlantischen Ozean haben unsere U-Boote
neuerdings 18 000 Bruttoregistertonnen ver-
nichtet . Unter den vernichteten Schiffen be¬
fanden stch ein bewaffneer englischer Dampfer
vom Aussehen der „Kalcno " (3019 Br .-R .-
T .) . der italienische vollbeladene bewaffnete
Dampfer „Eugenie " ferner ein bewaffneter
englischer Dampfer unbekannten Namens

anscheinend mit Oellodung.
Der Chef des Admirolstabes der Marine

i« Hauptquartier.
Berlin , 28. Aug. (MB . Amtlich.) Seine

Majestät empfingen heute Mittag im Großen
Hauptquartier in Gegenwart des Staats-
Ministers Dr . Schmidt den Fürstbischof von
Prag Grafen Huyn, zu besten Diözese auch
die Grafschaft Elatz gehört , in Antrittsau.
dienz. Seine Majestät empfingen ferner den
Dr . Freiherr von Bisting z'rr Rückgabe der
Orden seines verstorbenen Vaters des Gene-
ralgouverneus von Belgien , Generaloberst
Freiherrn von Bisting . Die genannten Her-
ren wurden zur Mittagstafel gezogen, eben,
so der in Begleitung des Fürstbischofs beftn-
liche päpstliche Eehermkammerer Tr . Krupf.

Siam im Arie».
Berlin . 28. Aug. (TU.) Die Mitglieder

der siamesischen Gesandtschaft find heute Mor¬
gen nach Kopenhagen abgereist.

Sorialifte«konsereai.
London . 28 Aug. (MB .) Reutermeldung.

Die internationale sozialistische Arbeiterzu¬
sammenkunft wird heute unter dem Vorsitz
Hendersons in der Central Hall in Westmin-
ster eröffnet . Belgien ist auf der Konferenz
durch zwei. Rußland durch vier , Frankreich
durch zehn. Portugal durch zwei, Griechen-
land durch 1, Großbritannien durch 45 und
Südaftika durch einenAbgeordnet . vertreten,
Es wird beantragt , daß die Konferenz in 4
Abteilungen geteilt wird , um über die Haupt,
punkte der Erklärung der britischen Arbeiter¬
partei über die Kriegsziele zu beraten . Die
vier Punkte find : 1 die allgemeine Erklä¬
rung über den Krieg , 2. der BLlkerbund;
3. Forderung nach Wiederherstellung und die
wirtschaftlichen Fragen und 4. die Gebiets.
Veränderungen.
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takln ».
Kein Sondersriede.

Berlin , 28. Aug (Priv .-Tel .) Die „B . Z.'
meldet aus Basel . „Daily News" berichten
aus Petersbtzrg, die provisorische Regierung
habe am 21. August offiziell das frühere Ab¬
kommen der zarischen Regierung gegen einen
Sonderfrieden übernommen.

Die Moskaner Konferenz.
London. 28. Aug. (WB .) Die „Times"

meldet aus Moskau vom 27. August, daß die
Rede des Ministerpräsidenten Kerenskij aus
der Konferenz eine allgemeine Enttäuschung
hervvrgerufen hat. Bor Beginn der Konfe¬
renz erklärte sich der Arbeiter- und Soldaten¬
rat mit 364 gegen 304 Stimmen gegen jeden
demonstrativen Streik und gegen jede Stö-
rung der Konferenz. Die Straßenbahnen,
die Arsenale, die Spinnereien und Fabriken
hatten die Arbeit eingestellt und selbst die
Kellner in den Restaurants streikten. Rach
einem späteren Bericbt hörte gestern der
Streik unedel auf. /

S1«»tnachrichten.

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Die in der öffentlichen Sitzung auf »er
Tagesordnung stehenden « egenstände » aren
s«, daß sie nicht viel Zeit in An¬
spruch nahmen Einige Kleinigkeiten er.
ledigten sich ohne Aussprache, » ichtige
Fragen « änderten in die Ausschüsie.
Der » esentlichste Punkt » ar die Beschluß,
fasiung über den Magistratsantrag , 4 200 Mk.
gur Ausarbeitung eines Projektes für die
Verlegung der Klärbecken zu ^ nehmigen.
Bekanntlich ist die Stadt ge, » ungen, die
Kliirbeckenanlagen »an « an,enheim we, , u
verlegen. Als neuer Platz kommt nur
hessisches Gebiet in Betracht, da » ir überall,
«o » ir aus Homburg hinaus gehen, ins
„» uslemd" kommen. Die Anlage die nach
ganz roher Schatzung et« a 300 080 — 500000
Mark kosten » ir». bedarf natürlich der
gründlichsten «r» »gung. dean es mutz vor.
sorge getroffen » erden, dotz die Äadt vor
so schlechten Erfahrungen, » ie sie gemacht
hat, b«« ahrt »leibt . Aus diesem « rund hat
sie sich mit einer sachverständigen Firm «, der
„Städte - Hygiene- in Wiesbaden ins ve-
nehmen gesetzt, die einen Vertragsentmurf
»orgele,t hat. Dieser vertragsentmurf ent.
hält u. a. den Paragraphen , datz die Stadt
»ei Richt-rteilung des Ausflhrungsäuftrage,
der Firm« für die Ausarbeitung des
Projekte, 4200 Mark zahlt. Der Magistrat
hat die Summe genehmigt. Bei der Ver¬
handlung stellten sich aber verschiedene
Punkte heraus, die der Klärung bedürfe»,
sodaß e, die Aersammlung ftr gut hielt , die
Vorlage den Vereinigten Ausschüssen , ur
Vorberatung zu überweisen.

Rit Schweigen uni Schönfärbberei ist gac
nichts getan. 2 - offener am Magistretstisch
die Mängel anerkannt » erden, desto offen¬
sichtlicher wird es, datz nicht die 2t a : t die
Schuld an den Rigständen trägt Es müsin
endlich ganz energische Vorstellungen an den
Zuteilungsstellen gemacht » erden, daß eirc
Besserung eintritt . Wir könnten aus unserer
Praxis ein Lied daoon singen, » ie man
üder die Versorgung Homburgs allgemein
erbost ist. Fast kein Tag vergeht, an bem
»ir nicht von Besch» erdeführenben in »er
Redaktion heimgesucht» erden. Uns scheint
auch, datz das Besch» erdeübei nur durch
ständige offene Betonung der beklagenswerten
Zuständen an den maggedenden Stellen de.
seitigt « erden kann. Warum sollen wir
schlechter gestellt sein, als Frankfurt, Wies-
daden und der Kreis Höchst, und sogar, » ie
em Redner sagte, als die Nachbar,emeinde
Oberursek? Derselbe Redner sägte treffend,
datz der Hunger hier » ie dort gleich ist.
Mit der neuen Bestimmung, »ie uns dem
Kommunalverhand des Odertaunuskreises
zvcheist und die Seldstoerjorgu», -aufhedt,
haden » ir schlechte Erfahrungen gemacht.
Unsere Schwerarbeiter bekamen die »an der
Stadt — teilweise aus ihrer Resetpe -
gewährte Bratzulage entzogen Anders« ,
ist da» nicht. Wir müssen undedingt darauf
drücken, »aß » ir ebensogut versorgt Werden,
»ie bie ändern, denn, obgleich « ir keine
Jnbustrie hier haben, höben wir eine große
Arbeiterschaft hier wohnen, die geraoe so
>»t ihre Pflicht erfüllt wie hie auswärtige

Dr. Rüdiger  aus , daß über die allgemei¬
nen Grundsätze und das System zwischen den
beteiligten Stellen eine Einigung erzielt
wurde. Die „Städte -Hygiene" fordert für
Anfertigung des Entwurfs 4 2 0 0 Ji, bie der
Magistrat bewilligt hat. — Der Vertrag
lpmmt zur Verlesung, und Oberbürgermeister
L ü b ke gibt einige Erläuterungen. —
Stadtv . Debus  beantragt Ueberweifung
der Vorlage an die Vereinigten Ausschüsie
und fragt an. wie sich die Rachbargemeindo
zu der Sache stelle. — Stadtv . E v e r t s macht
darauf aufmerksam, daß die Nachbargemein-
den befragt werden müffen, damit wir nicht
schließlich nur die Ausgabe haben und sonst
nichts — OberbürgermeisterLübke:  Von
Gonzenheim müssen wir nur die Erlaubnis
zur Benützung der öffentlichen Wege haben.
In Hessen kommt außer den Straßen nur r
der Platz irr Betracht. Diesen werden wir
aus freier Hand kaufen. — Für den Fall , daß
stchErundbesitzer weigern Gelände abzugeben,
hat Hessen ein Spezialgesetz in Aussicht ge¬
stellt, das Homburg das Recht zur Enteig¬
nung gibt. — Stadtv . Paschen  flögt , was
die Ausführung des ganzen Projektes kosten

; wird, kann aber keine Auskunft erhalten, da
sich heute noch nichts sagen läßt. — Sadtv.
Dr. Pariser  bezeichnet es als selbstver¬
ständlich, daß die Gemeinden, die Nutzen von
der Klärbeckenanlagehaben, auch einen Teil
der Kosten tragen müssen.

Ein Magistratsantrag betr. die Berlänge-
rung des Vertrages mit der Firma Gebrüder

einzelnen Kreise vorgenommen wurde. ,
sind in einer niedereren Klasse, während
genannten Gebiete in der ersten sind. H
anzuerkennen, daß die Fett- und Butte
Versorgung hier unzulänglich ist. Die C t
und der Herr L a n d r a t haben sich.
gegeben, eine Besserung dadurch zu e
daß sie beantragten, Homburg in eine
Klasse einzustellen, bis jetzt ist noch kein
folg erreicht.

Stadtv . D e n f e l d führt heftig i
daß der Arbeiterschaft die Brotzulagen ^
zogen wurde. Das war verfehlt, wo wir
die neue Ernte fast ganz haben. Zum
besten muß man den Schwerarbeitern h?' Navt zu

Unb daß Oir eine »erhtltpisMätzkg rechti Siesmayer betr. die Unterhaltung derKuran-
geringe Landwirtschaft hier &*»<n, daß » ir
«egen der dekckttnten auf dem Papier » ahl
aufgehobenen, aber facio noch bestehende
„Grenzsperre
können, als

läge auf das Jahr 1918 geht an die Ver¬
einigten Ausschüsse, derAbschluß der Kurkaf-
senrechnung und die Bilanz der Lebensmittel-

aus Hessen nichts holen kommission werden dem Finanzausschußüber-
di« zugewiesene Milch, die - wiesen.

nicht reicht, kann wphl niemand bestreiten.

Außerhalb der ' Tagesordnung kamen
„Leben»» ittelfragen " zur Sprache: die oft
genug und doch nie genug  gehörten
Beschwerden über die geringe Berücksichtigung
der hiesigen Bevölkerung. Besonders erfreu¬
lich ist. daß endlich ein Redner das richtige
Mart sprach: „Air der Stadt übergeord.
neten Behörden sa !en endlich hören und
sich merken, daß hier große Mißstimmung
in allen  Schichten her Ein » «hntrschast
herrscht und immer weiter um sich greift".

Der Bericht.
Staotv .-Borst. Dr. Rüdiger  eröffnet

8.25 Uhr die Sitzung in Anwesenheit von 2
Mitgliedern des Magistrats und 17 Stadt-
rerordncten. In ihrem Verlauf kamen noch
1 Miialied des Magistrats und 2 Stadtver
ordnete hinzu:

Die Magistratsvorlage , 298 JL  zur Pacht¬
ung eines Kohlenlagerplatzes von 296 qm
Größe bei der Eilgütsrhalle zu bewilligen,
wird genehmigt.

Für Wiederherstellungsarbciten im Kai¬
ser Wilhelm -Jubiiäumspark fordert die
Firm, . Gek-üder Siesmayer 265 „K. Das Hoch¬
wasser zwischen Weihnachten und Neujahr har
Schaden eingerichtet, welche die Reparaturen
nötig machten. Vertraglich müssen ste, da sie
die Summe von 200 «H  übersteigen, von der 1
Stadt bezahlt werden. Der Magistrat be- !
willigte die Hälfte der Summe. Rach kurzerj
Aussprache wird der Magistratsbeschluß on- !
gencmmen. — Stadtv . Behle  bittet um!
Auskunft, ob die Wiederherstellungsarbeiten!
so gründlich vorgenommen wurden, daß neue J
Schäden einer etwa wieder eintretenden
lleberschwemmung nicht zu befürchten sind. —
Oberbürgermeister Lübke  erklärt darauf,
daß nach Aussage des Stadtbaurates der
Kirdorfer Bach oft solches Hochwasser führt,
daß sich Schäden wohl nicht ganz vermeiden
lassen.

Zur Vorlage betr die Kreditbewilligung
für Ausarbeitung eines Projektes für die

Außerhalb der Tagesordnung verliest
Stadtv . Zimmerling ein ihm zugegangenes
Schreiben der Ortsgruppe Bad Homburg d"
Eisenbahnarbeiter-Verbandes, in dem er ge¬
beten wird, die Klagen öffentlich  vor --
zubringen. Das Schreiben enthält Fragen an
den Magistrat bezüglich der Lebensmittelver¬
sorgung. So bemängelt der Verein unsere
Versorgung mit Kartoffel«. Frankfurt fr
10 Pfd ., wir bekommen 6 Pfd . Der Verein
bittet um Schritte bei der zuständigen Stelle,
damit die Zufuhr beschleunigtund vermehrt
wird, vutter und Fett sehen wir hier furch,,
bar wenig, mit Ausnahme des bißchens Mar¬
garine. Die Arbeitsfähigkeit und Arbeits¬
leistung wird durch den hier bestehenden
Mangel sehr beeinträchtigt. — Der Bericht¬
erstatter frägt an, ob es dem Magistrat mög¬
lich ist, etwas für eine Besserung zu tun. —
Oberbürgermeister Lübke  erwidert zur
Kartoffelfrage,  daß dieLieferung hier¬
her sehr mäßig war. Frankfurt ist bedeutend
besser dran. Eine absolute Gleichheit läßt
sich nicht schaffen, da die Großstädte und In-
dustriegebiete vorgezogen werden. Die Kar-
tofeflversorgung liegt nicht der Stadt ob, son¬
dern dem Kreis für sein ganzes Gebiet. Was
dom Kreis aus getan werden konnte, ist ge¬
schehen, und für die nächste Zeit ist Besserung
zu erwarten. (Anmerkung der Schriftleitung:
Wiesbaden  gab bekannt, daß sich feine
Bürgerschaft in dieser Woche ohne Marken¬
abgabe bis zu einem Zentner Kartoffeln ein.
kellern darf. Demnach gibt es dort in Hülle
und Fülle .) Butter und Fett  lassen in
der Belieferung auch die Zurückstellung Hom¬

burgs hinter Franffurt -Wiesbaden-Kreis
Höchst erkennen. Das liegt an der Klaffen^

>lf
ie er!

um«

Verlegung der Klärbecken führtStadtv .-Vorst. ! einteilung , die nach der Landwirtschaft der
— — — ‘- — — - ■- ■ - - . - ■ '

Brot lassen. In den städtischen Läden ®7t’
den nach wie vor Lebensmittel verkauft, oh^
daß eine Bekanntmachungin den Zeitün«
erfolgt. Wer Glück hat und von den
Verkäufen erfährt, kann sich versorgen. ^
andere nicht.—Oberbürgermeister Lübkebe-
dauert, daß die Schwerarbeiter den Srotaj
satz nicht mehr erhalten, aber die Stadt
seit sie nicht mehr Selbstversorgerin ist, ,
den Kreis angewiesen, der den Zusatz ni.
hergibt. Das Lcbensmittelamt hat für dt-
Zeit, in der noch Knappheit an Kartoffel,
herrscht, bei der zuständigen Stelle die A
lagegewährung beantragt, hat aber nL
keine Erlaubnis . — Ciadtv. Dippel : Du
Oberurfeler  Arbeiter bat noch a
ihm wurde nichts entzogen. Im Kreis so
einheitlich  vorgegangen werden. 1
der Abweisung, die die Arbeiter im LanH
ratsamt erfuhren, ist der Hunger nicht,
stillt. In der gleichen Zeit, in der .  .
einmal Butter ausgab, habe Oberursel zw«i>j Mr k
mal ausgegeben. In Oberursel gibt » plter r
Graupen und Grieß für die Allgemeinheil,! »»ohne
hier nicht. Wie ist die Zuteilung an dl, 5«uff
Passanten - Hotels?  Diese bekomtzch Lider»
aufgrund ihrer Anmeldungen Butter unb Stimmer
Eier . Da können sich Sonntagsgäste ordent. nnir e
lich satt essen, die Bevölkerung erhält ab« tauen,
nichts. Aus einzelnen Hotels dringt ein fo<us. S
guter Geruch, daß man schon davon fast satt»teilen
werden könne. Auch Fleisch haben ste genug, psrieden
Die Fleischmenge kann doch nicht nut von de« ßr»u
paar Zentnern kommen, die Frankfurt M finde)
einem hiesigen Metzger beschlagnahmen lich Men
Cs muß auf irgend eine Weife FleischschleiF nuzespn
Handel getrieben werden. — Oberbürgerme« « Roll
ster Lübke  stellt in Abrede, daß Oberuck! fall* «»1
mehr Butter zugewiesen erhält als wir. Dil Wm.
Hotels werden mit den Waren beliefert, die“»*" ),
wir ausdrücklich zu diesem Zweck bekomme«. ■*»Otto
Stadtv . Zimmerling  hält es nicht stkW*" d
richtig, daß die Zentralstelle uns in die KM 1 fa 11*1
einteilen kann, die ste will . Wenn die Mrn;

oberen Behörden  wüßten , wie hier fâ nd
die Stimmung  ist , wäre manches anders.
Die oberen Behörden glauben, daß sich hi,
alles glatt abwickelt, das ist aber nicht so.
Sachen kommen öffentlich zur Sprache, ^
der Mißstimmung Abbruch getan wird. Ri
nur die un t e r st t n. a l l e Schichten
Bevölkerung sind erregt. Die Erregung
begreiflich, wenn man sieht, daß Frankftri
zur gleichen Zeit, als wir 2 Pfd KartoffeMiiitkr
erhalten haben, 10 Pfd. und noch mehr ver
teilte — Stadtv . Denfeld  bittet unsevi
Verereter im Kreisausschnß. er möge a
Mehrzuteilung von Brot  drängen , wem
mir keine Kartoffeln bekommen. — Stadt«
Eberls frägt an warum in der vx/gauge
neu Woche ohne vorherige Dekavntmachnn«
Räucherfleisch verkauft wurde, und die Ford
setzung des Verkaufes trotz des Anschlages
terblieb Einzelne Personen haben 20—81
Pfd . geholt, die anderen 'haben nichts. ®

fl « « rrlin.
Roman »an Z»h«»»e« Wie,and . (16

iZ.
Das Glück ist wie eine weiße Schneeflocke.
Weshalb ging Anda heute immer wieder

dieses Wort, das sie von Thomas hatte, durch
den Sinn?

Sie lehnte mit ihrer hoben, schlanken Er¬
scheinung am Kamin, den Arm auf der wei¬
ßen Brüstung und sah in das Feuer, das
lustig flackerte.

Weshalb mußte ste heute immer wieder
über dieses Wort Nachdenken?

Der kleine Schmollwinkel war von mol¬
liger Wärme erfüllt. Er hatte den feinen,
kühlen Charakter Andas. Aus dem satten
Wein rot des Teppichs und der Wandbespan¬
nung hoben sich vornehm die filbergrauen
Möbel heraus.

Das Glück ist wie eine weiße Schneeflocke.
Wie versonnen ging Anda ans Fenster.

Sie nahm eine zarte Stickerei vom Nähtisch
und setzte sich in den zierlichen Sessel.

Aber ihre Hände schliefen bald über der
Arbeit ein, und sehr verträumt gingen die
ernsten Blicke hinaus , über den Garten fort
auf die winterlichen Wallanlagen und die
Stadt.

Es schneite, schneite immerfort.
Weich und groß, wie Iveiße Wintervögel,

schwebten die Flocken in der Lust. Sie ver¬
finsterten sie manchmal wie ungeheure Vogel-
schwärme und setzten sich auf die hohenTürme :
und die schwarzen Häuserdächer und auf alle 1
Bäume, deren Ae ste nackt und frierend gegen :

den Himmel standen, als sehnten sie sich nach
dem Frühling.

Messinggctö und wie ein glanzloses Auge
starrte die Nachmittagssonne durch das weiße
Geflatter in der Lust

Die große Stadt war wie zu einem Mär-
chen geworden, nnd wunderlich lautlos und
gedämpft lief das Leben in den schneer-
füllten Straßen.

Das Glück ist wie eine weiße Schneeflocke. .
Ja , was ist das kleine bischen Menschen-

glück anders?
Lautlos murmelten es Andas Lippen in

den stillen Tag hinaus , und auf dem schönen,
weißen Antlitz stand ein feines Weh.

Im Zimmer nebenan wurde ein Stuhl
gerückt,' sie horchte, aber sie stand nicht auf.
Sie wußte, Thomas arbeitete noch, und sie
störte ihn nie. Sie wußte i h r Leben bestand
aus Warten . .

Aber was gab er ihr auch dafür! Wenn
er von feiner Arbeit kam und leuchtete und
fein inneres Glück über sie schüttete und zärt¬
lich war, o, dann war das Warten nie ge-
wesen. Was für unsägliche Stunden hatte er
ihr dann gegeben. Wer hätte das können!

Hätte s i e einen andern Mann zu lieben
vermocht? Ihre seltsame, weiße Schönheit
hatte viele angelockt' der einzigen Tochter
des reichen Senators war keiner unerreich¬
bar. Aber alle hatten ste kalt gelassen. Er
aber drang über ihre kühle, stolze Natur und
entzündete den heißen Kern. Noch heute em¬
pfand ste oft Scham über ihr Rachgeben, aber
es war eine heilige Scham.

Es klopfte leise . es war das Mädchen.
„Der Elektriker ist da und möchte das Licht

im Zimmer des gnädigen Herrn nachfehen."
Anda sah ruhig auf.
„Unmöglich, Else Der Mann muß nach¬

her miederkommen, wir dürfen den Herrn
nicht stören. Wir müssen überhaupt im Hause
sehr leise sein."

Das Mädchen ging und schloß geräuschlos
die Tür.

Es schneite noch immer. In dem messing¬
roten Licht schwebten und funkelten die Flok-
ken wie kleine zierliche Kolibri.

Anda ward allmählich eng und einsam:
Aber sie bezwang stch und nahm ihre Stickerei
vor.

Aber bald glitten ihre Augen wieder da¬
rüber hinweg in die tanzenden Flocken.

Wenn sie nur wüßte, wodurch er eigentlich
in der letzten Zeit so verändert war. Er
sang: aber es war kein Singen , das er durch
sie empfangen. Er war seltsam übermütig
und machte sogar mit den Mädchen Scherz,
war ste nicht mochte.

Aber sollte ste sich nicht über ihn freuen
und nur freuen! Er war so frisch und strah¬
lend '.»wie nie und so voll Arbeitseifer.

Einmal hatte sie neulich die Tür geöffnet.
Er sah ste gar nicht. Er schrieb, und es war
ihm eine so herrliche Hingabe anzumerken an
das, was er schrieb. Seine Augen glühten
von tief innen, und ein heiliger Ernst lag
auf seinen Mienen.

In die Stirn aber war ihm kokett eine
schwarze Locke gerollt.

Seitdem liebte ste ihn noch tiefer. M
wunderlich war das, so ans wogendem Ge
fühl Menschen von Fleisch und Blut und die
bunte Herrlichkeit des Lebens aufs Papier
zu bannen?

Und dennoch. . was hatte ihn so verwaa
delt . .? Neulich bei Tisch war es ihr zuerst
schwer aufs Herz gefallen.

Eine keine Kultur des Essens war ihr an
geboren: er aber aß hastig, ohne zu sprechet
abwesend. Er wußte gar nicht, was er ta?

Eie sah es und sagte:
„Ich möchte dich etwas ftagen, Thomas."
Er hörte ste nicht. Er sah starr auf den

Teller, ah mechanisch weiter, und seine
danken kreisten um irgend etwas in der Welk

Sie fragte leise wieder. Er hörte miede1
nichts.

Da wurde ihr bange.
Zum dritten Male fragte sie, hart und

laut.
Da fuhr er auf'
„Wie meinst du, Anda? O, entschuldige*
„Aber Thomas, woran hast du gedacht!"
,.O, ich . . o. ich war nur bei meiner -

Arbeit . .“
Gestern war die Freundin ihrer versto1'

denen Mutter da In schwerer, schwarze'-
Seide kam Frau Bürgermeister Hagedor 11
hereingerauscht. Sie ächzte, denn' sie w«»
rasch gegangen und war sehr beleibt. S»f
fächelte sich erst mit ihrem Batisttuch da»
rote, aufgeregte Gesicht mit den kleine^
grauen, flink bin und her wandernden Afa
gen. ehe sic begann.

(Fortsetzung folgt .) 9
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doch nach einer Norm verkauft werden,
"jeder Bürger etwas erhält
Oberbürgermeister L ü b l e entgegnet

Denfeld, er wäre dajür, daß der Per-
im Kreisausschutz für Wiederherstel-

des Selbstversorgungsrechtes der Stadr
rtit, und Stadtv . Everts,  daß er über
vorgebrachten Dinge nicht genau unter-

ist. Er wird Sorge tragen, daß die
ilgemeinheit  rechtzeitig von Ver-
jifen erfährt.
gtadtv. Paschen  erklärt sich gerne be.

,jt im Kreisausschutz die Interessen der
dt zu vertreten.
Schluß9.20 Uhr. Es folgt eine Geheim.
Ung, in der neben Lohnsachen der Vertrag

Nießbrauch am Bade zur Verhandlung
dt.

Or»eu »verleihuugen . Den bul-
^rischen Zivilnerdienstorden  er-

lien Oberbürgermeister Liibke, Hofapo-
Dr. Rüdiger , Kurdirektor Feldfieper,

aspektor HaaS ; den dulgarifchen
Lander orben  Badeinspektor Zunk,

die bulgarische Verdienstme-
,jlle  mit der Krone Pförtner Weil.

Krieg »an »zeich» « » g. Gefreiter
olf Schmutzler  in einer Sanitätskom-
ne erhielt das Eiserne' Kreuz II . Klasse.

m * Ourhn « »theater . Unter Leitung des
^icht gr. j,un Otto Laudinger  ging gestern
5ombui, ßidermanns „Zohannisfeuer" in Szeae.
fel zwei. Mr kannten wir anderer Verpflichtungen
gibt « selber nur dem letzten Teil der Aufführung
neinheil, «»«hnen und dabei feststellen, daß die

an di, 6»uf f l eu f e ausgezeichnet arbeitete,
ekonmq Icker da» Spiel hörten » ir verschiedene
er uns Klimmen. Während die einen für Suder-
^ordenl«un eine gründlichere < arbereitung , er-
ält ab« bMN, sprechen sich andere recht befriedigt
;t ein ls«us. Soweit « ir aus eigener Anschauung
fast satt»teilen können, kannte man im allgemeinen
e genug psrieden sein. Die Damen Liefe! S cha t t
von be« Kr»u Vogelreuter), Andrea » a r t « k
furt und Adelheid Leux (Wetzkalene)

lten recht gut, das für^Fräulein Jakob,
zesprungene Fräulein Bonn  beherrschte
Ralle nicht ganz, wußte sich aber durch

lgebungsvalles Spiel Achtung z« aer-
Die Herren Franz Kauer (»ogel.

lter), Karl M « r » » , ky f̂etit Neffe)
OttoLaubinger (Prediger ) be» ährten
»jeder. — Mehr  Proben  für ein

herrliches Stück könnten die Wirkung
der Beifall » ar etwa» zurück

*nb —n

* Kouzert i* de» Gchütze» gr »be» -
e« am Rotlanfsweg . Wie bereits

teilt, »eranstaltet die Kapelle de» hie»
Ersatzbataillons am Sonntag Nachmit-

in der Schützengrabenanlage ein Konzert.
Eintritt in die Anlage ist nicht er-

t, er kostet 30 bez» . 10 Pfg . Da der
»> zur Ausschmückung unserer Helden»
er dient, so erfüll der Besucher neben,

eine schöne vaterländische Pflicht.ehr vei- i,uch
unft
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Der groge Ma , nfchaftsunterstand, der
neu gebaut wurde, wird am Sonntag »on
Leuten bezogen sein, die bereits im Feld
waren. Di« Besucher sehen also hier zum
ersten Mal wirkliches Schützengrabenleden
mit eigenen Augen und können sich über¬
zeugen, daß sich unser«Feldgrauen m ihren
Höhlenwohaungen gut etngewöhnt baden
und heimisch fühlen. Wer nach nicht iw
Feld war, kann sich das Lehen im Schützen¬
graben nicht oorstellen, aber er gewinnt
eine richtige Vorstellung, wenn er am Sonn-
tag die Schützengradenanlagebesucht

» Die » old A« k»» fKhilfKstelle hier
Louisenstratze (Laben neben kafö Bauer)
macht darauf aufmerksam, datz währen» der
Hamburger Goldwache Sachverständige stet,
während der Dienststunben »on 3»/^—61/,
anwesend find, welche die eingelieferten
Schmuckstückesofort untersuchen. Der An.
kaufswert wird sofort bar ausbezahlt. Die
Etnlieferer erhalten hei Beträgen von min»
bestens 5 M die eiserne Gedenkmünze außer
der Urkunde überreicht, und die kinlieferer
goldener Ketten haben banehen noch den
Anspruch «uf die eiserne historische kr-
innerungskette, für welche allerdings die
Selbstkosten mit R 2.50 zu vergüten sind
bezw. an dem zur Auszahlung gelangenoen
Betrag gekürzt werben. <uf je 100 Ein.
lieferer gelangt außerdem ein Stich in
Größe von 35 X25 cm. zur Verlosung,
welcher da» bekannte Gemälde »on Professor
Kampf „Gold gab ich für Eisen 1813" in
künstlerischer Au»führung wiedergidt.

* Die Folge « der zwougsweisen
Obsterfassuug . Als eine bedenklicheF »lge
der neuen Obstoerridnung zur zwangsweisen
Erfassung der Ernte an Aepfeln, Birnen und
Pflaumen ist' folgender Tatbestand zu bezeich¬
nen, über den die Reichsstelle für Gemüse und
Obst mitteilt:

.In zahlreichen Schreiben, die in der
Reichsstelle für Gemüse und Obst aus Er»
zeugerkreisen einlaufen, kommt immer wie¬
der die Frage zum Durchbruch, was Erzeuger
tun sollen, um ein Verderben von Obst zu
verhindern, falls niemand die Ware abhole.
Demgegenüber rst darauf hinzuweisen, daß
an sich kein Obst beschlagnahmt ist. Jeder
Erzeuger kann in seinem Haushalt , ver-

' wenden, war ihm beliebt. Will er aber Obst
(Aepfel, Birnen, Pflaumen und SroetfdKn)
absetzen, so bedarf er dazu der Genehmigung.
Sollte er nicht wissen, an wen er sich des»
halb zu wenden hat, so möge er die zu-
ständige Kreisstelle für Gemüse und Obst
(Lanbratsamt) befragen. Für for,fällige
Aberntung und Verwahrung des Obstes
ist ausschließlich der Erzeuger »erantwort.
lich."
Aus dieser amtlichen Mitteilung geht die

ganze Hilfslosigkeü der amtlichen Zwangs-
erfasiung hervor. Ehe der Obstzüchter von
der zuständigen Kreisobststelle einen Bescheid
erhalten hat, können schon große Mengen
Obst, besonders von Pflaumen und Früh¬
birnen, »erdorben sein. Die Folgen der neuen
zwangsweisenObsterfassung sind Verwirrung
und Störung des ganzen Obstmarktes. Die

gewiß dringende Aujgade, die Marmeladen
fabriken mit Obst zu versorgen und damit
die Obstmusversorgung der Bevölkerung
sicherzustellen, hätte durch andere Ritte ! ge
löst werden .müssen, für die es jetzt leider zu
sp«t ist.

* Die Gültigkeitsdauer der Be¬
zugsscheine. Bei den ständig knapper
»erdenden Beständen un Wed-, Wirk, und
Strickwaren sawie insbesandere an Schuh¬
waren bereitet e» den Verbrauchern immer
größere Schwierigkeiten, die Bezugsscheine
AI und BI innerhalb der einmonatigen
Gültigkeitsdauer einzulösen. Es wird de»,
halb erneut darauf hingewiesen, daß die
einmonatige Gültigkeitsdauer der Bezugs,
scheine AI und BI in Fällen, in denen die
vom Käufer bestellte Ware »om Gewerbe¬
treibenden erst erworben »der hergestellt
werben muß, gewahrt ist wenn innerhalb
der «inmanatigen Frist unter Abgabe des
Bezugsscheines bei dem Gewerbetreibenden
der Auftrag zur Lieferung erfolgt. Zur
Sicherung des Nachweises über denTag der
Bezugsschein-Abgabe an den Gewerbetrei¬
benden und de» Auftrags empfiehlt es sich
für die Gewerbetreibenden im eigenen In.
teresse, diesen Tag «uf dem «deren Rande
des Bezugsscheine» mit Tinte zu vermerken.
Der vermerk wäre van ihm zu unterschrei,
den. Beispiel des vermerk»: „Bezugsschein
und Lieferungsauftrag erhalten am31.8.1917.
Unterschrift de» Gewerbetreibenden." Zu
empfehlen ist, baß der Auftraggeber sich
von dem Gewerbetreibenden «ine Beschei¬
nigung ausstellen läßt, an welchem Tage
er die Ware in Auftrag gegeben hat.
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vsm T«- e.
Friedberg.  Kriegsnatgeld , 50 und

25 Pfennigscheine, wurde auch hier nunmehr
«usgegeben. »

B r «ubach.  Palizeisergeant Heuser « »
»ibierte Nacht» ein durch die Stabt fahrendes
Fuhrwerk. Zu seinem Erstaunen sah er in
demselben, da» nach Ntederlahnstein be¬
stimmt war, drei graße und ein kleines
Schwein » ahlnerwahrt. Er beschlagnahmte
die Schweine und ließ sie vorläufig in einem
geeigneten Stalle unterbringen.

A u » K u r h e s s e n. Die 5jährige
Tochter des Steinbrucharbeiters Heinrich
Biedebach in Dörnberg, die mit ihrer Mutter
im dortigen Walde Heeren suchte, aß die
Beere einer Tallktrsche. Unter schweren Ver.
giftungserscheinungenstarb das Kind trotz
ärztlicher Hilfe.

Vermischtes.
Ein Pferdeankauf mit Tausendmarkfchein-

blüten. Auf dem Gehöft der Besttzersrau
Knoch in Ober-Eißeln bei Ragnit in Ost.
preußen erschien ein gutgekleideter junger
Mann, der ein Pferd zu kaufen wünschte.
Nachdem man auf 2300 Mark handelseinig
geworden war, bezahlte der Unbekannte mir
drei „Tausendmarkscheinen" und erhielt die
überschietzenden 700 Mark heraus, die sich

Frau K. aus der Nachbarschaft borgen mußte.
Als der Käufer mit dem Pferde davonritt,
wurde die Frau erst gewahr, daß sie drei mit
der Rückseite zusammengeklebte, sogenannte
Blüten erhalten hatte mit der Inschrift:
„Ein Reichsbankbote, welcher Eintausend
Mark dieser Note erhält, bestätigt die Un¬
echtheit derselben und zeigt ohne Legitim«,
tion dem Einlieferer die Kehrseite derselben.
Berlin , d. 1. April 2002. Das Reichsdefek-
torium." Als auf das Geschrei der Geprellten
der Schwindler sich verfolgt glaubte, sprang
er vom Pferde und entkam. Das Pferd er¬
hielt Frau K. zurück, doch find die herausge¬
gebenen 700 Mark ihr verloren. Don dem
raffinierten Betrüger fehlt jede Spur.

»eranftaltimnen»er
«ur»er»,lt»»r

in der Woche»om 2«. « »„ st bi» 1. «opt.
Täglich Morgenmustk an den Quelle«, von

7%  bis 8K Uhr.
Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle »on

4H —6 und 8H—10 Uhr.
Donnerstag : Konzerte der Kurkapele »on

4^ —6 und 81t—10 Uhr. Abends 8* Uhr
im Goldsaal: zu Gunsten der U-Boot-Gpenbe
„Humoristisch-Dramatischer Fritz Reuter.
Abend" von Alfred Maack.

Freitng : Militärkonzett, Kapelle des akti¬
ven Jnf .-Reg. 118 von 4M—8 unk 8R—10
Uhr.

Eamstng : Konzerte der Kurkapele von
4M—6 und von 8M—10 Uhr. Abends tz Uhr
im Kurhaustheater : „Das Konzert". Lustspiel
in 3 Akten von Herm. Bahr.

Donnerstag , 30. August.
Morgenm. an den Quellen von71/ä—Ŝ gUhr
Choral : Wachet auf ruft uns die Stimme.-
Ouvertüre Der Bettelstudeut Millöcker
Gartenständchen Meyer-Helmund
Goldene Stunden . Walzer Jvanovici
Mohnblumen. .Romanze Moret
Präludiu » . Chor und Tanz aus Das

Pensionat Suppd
Nachmittags von 4*/*—6 Uhr.

Kleine Mädchen. Marsch a. Juxbaron Kollo
Ouvertüre : Die Entführung a. d. Serail

Mozart
Glühkäfer . Gavotte Behr
Fantasie ans Der Wafenschmied Lortzing
Wellen und Wogen . Walzer Straus«
Solvejgs Lied Grieg
Zug der Kavallerie ' Rubinstein

Abends von 8^ —10 Uhr.
Ouvertüre : Die Frau Meisterin Supp£
Zwischenakt aus Rosamunde Schubert
Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen

Offenbach
Fantasie aus Der Trii ut von Zawora

Gounod
Tanzen MÖcht ich. Walzer aus

Czardasfürstin Kalmann
Andante a. d. Quartett Op. 11 Tschaikowski
Berlin wackelt ! Potpourri Morei^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦» » »4♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

1 ' •; Minier lind Praneiij
I für Tornister-n.Lederarbeitenl

gesucht s i auch Heimarbeit

Gebr.Reerink::Bornes
:: : Haltestelle Kalbaeh.••••

961«

rrt und

ldige -
mcht!"
iner - •

verfiel'
)rv<mer
iqedorü
le «ar
t. Sie
ueb da»
kleinen
en M

flJagenführer
füt die Linie 24 gesucht.

Frankfurter Lokalbahn Akt.-Ges.

zt.)

^Kleiner-zi»mer-
%am  imhinterdau

lu bige Leute zu vermieten
Karl Bender

Louisenstraße 6

3558

jiuilntlltaf r39.
3 Zimmerwohmmg per 1. Oktober
zu vermieten, daselbst kleinen
Laden billig zu vermieten. (2940a

Näheres Schmidgasse Nr. 3.

Wir suchen
für ssfsrt

Karle Arbeitenmiea
jngeutzliche llrbetter

H»h«»lkf»bkilr
i <muus• bcrurftl.

HahemarKstraße 50 3368

Schenk4 Zimmer -Wehllllllß
mit allem Zubehör im ersten Stock
unseres Hauses

Gluekensteinweg 5
per sofort zu vermieten. (2525

W. Spies Sc Co.
Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienverhältnisf-: halber sofort
billig zu verkaufen. 3331a

Näh. 2 . Fuld » Louisenstr. 26

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu »erm. 3342a
Näheres Rind'ichr Stiftsstraße 38.

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmem, Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1
Oktober oder früher zu vermieten.
2490a Elisabethenstraße 30 I

3' Zimmerwohnung
mit Küche, Speisekammer, Man.
larde u. a. Zubehör per 1. Oktob.
zu vermieten. . (2652a

Corvinus » Saalburgstr . 4.

Arbeiteru.Arbeiterinnen
sofort gesucht

M. Rosenfeld Mt  Co.
Putzwallefabriku. Wischerei Frankfurla.M.-Röielheim

3539 Gaagrafenstrasse 6.

3 Zimmerwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
3254a Louisenstratze 74.

Schöne große

S ziUmerwohmmi
mit allem Komfort großer Garten
sofort zu vermieten. Offerten unter
D . K. 3490. Geschäftsstelle ds. Bl.Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2326a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstunden

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad, Ga» elektr.
Licht und allem Zubehör, zu ver-
mieien. 2897a

Ludwig stratze 4.Schöne 2998a
3 Zimmerwohnung

mit Gas, eleftr. Licht, abgeschloss.
Bprplatz und allem Zubehör zu ver»
mieten. Wallftratze 33.

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Gas sofort
zu vermieten. 2785a

Mühlberg 11.
Ltzrn utiDltm . Jtmift
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
2675a Dietigheimerftraße5.

Drei -Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu vermieten. 3460a
Schone Ausstcht 22, Hinterhaus.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu. vermieten.
2819a Gonzenheim,

Homburgerstraße 12.

Schöne geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Das, Wasser und allem Zube-
hör, sofort oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Kirdorferftr . 26
3376a Hinterbau.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör Höhestraße8 Hinter,
haus I. StockI . Oktober zu ver.
mieten. Zu erst. 2753a

Gymnafiumftratze 4.

«Sblirttt Jiwnrt
mit elektrischem Licht, in guter Lage,
zu vermieten.

Louisenstratze 64
3058a Ecke Ludwigstraße.
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r♦♦♦♦M der Reise zurück
Rechtsanwalt Or. Wiasinthal.

Die evangelische Kirchensteuer
ist sow -it dafür nicht die Uederweffung durch Postscheck oder Bankkonto
rorgezogen wird , vom 1 . September ds . 3ls . ad an

Herrn Uhrmacher Wilhelm Sadller
Llisabethenstraße 44.

vormittags von 9 — 12 Ubr zu entrichten.

3540 Der evangelische Kirchenvorstand.

Bester Ersatz für kupferne Einkoch-Kessel
0 innen verzinnt , außen schwarz , sowie alles ankere 0

gj Küchengeschirr werden angeferligi bei : : : : gj

Friedrich Erny ehhhhs Kupferschmied
Aath « usftr « tze No . 8 [3499 ] Telefon N « . 5S8.

L e» - »« kur « » . k. Hbhr.

, er ' Vaterländische Frauenverem
konnte auch in diesem Iohre keine Generalversammlung abhallen
und vaher auch keinen Jahresbericht veröffentlichen.

Der Larstand hat aber den dringenden Wunsch über geleistete
Arbeit und den verausgabten Summen in der KriegsfRrforgetätig
Keit denen gegenüber Rechenschaft zu geben, die durch ihre Mitarbeit
durch Zuwendungen und Geldspenden halfen, die Not zu lindern
und den hohen Anforderungen , die an den Verein gestellt wurden , Genüge
leisten zu können.

Die Länge des Krieges und die stets wachsende Not lassen immer
neue Einrichtungen zur Notwendigkeit werden und erfordern immer größere
Summen zum Durchhalten.

Es soll nicht versäumt werden , im Namen des Vorstandes für alle
geleistete Mithülfe zu danken , aber auch zu bitten , daß sich immer
neue aktive und zahlende Mitglieder für den Verein an.
melden möchten.

Es gebe jeder seinen Verhältnissen entsprechenden Beitrag . Der
Mmdest . Jahresveitrag ist M 1 — gewist keine unerschwingliche
Snmme . „

Die Liste zur Erh bung der Jahresbeiträge ist im Umlauf — Neue
Anmeldungen mit Angabe des selbst festgesetzten Jahresbeitrages
werden schriftlich  erbeten an unseren

Schriftführer Herrn H. L. Wüst. Gymnasiumstr. 7.

Homburger freiw . Feuerwehr.
Das Kommando erfüllt hierdurch die treuriqe Pflicht,

die Mitglieder davon in Kenntnis zu setzen, daß unser lieber
Kamerad »

Fritz Scherer
Bizeseldwedel uvd Offiziers -Aspirant in eiuem Res-Juf .-Regt.
Inhaber dps Eis . Kreuzes uud der Heff . Tapferkeitsmedaille

m treuer Pflichterfüllung für sein Baterluud den Heldentod
gesunden hat . Wir betrauern in dem Verstorbenen einen
braven Kameraden , dessen Andenken in der Wehr dauernd in
Ehren bleiben wird.

Bad Homburg v . d. Höhe , den 29 . August 1917
(3559

Das Kommando
der Hamburger freiw . Feuerwehr.

Hamburger Tumverein.
Tiefbewegt geben wir Kenntnis von dem Heldentod

unseres lieben Mitglieds

Herrn Fritz Scherer
Bizefeldwebel u. Osfiziersaspiraut iu eiue« Res .-Juf .-Regt.

Inhaber des Eis . Kreuzes uud der Hess. Tapferkeitsmedaille.

Mir betrauern in ihm einen aufrichtigen Freund des
Vereins , dessen Andenken stets unvergeffen bleiben » ird.

Bad Homburg , 28 . August 19 ^7

Der Vorstand.

Homburger Kriegerverei«.
Unser lieber Kamerad

Fritz Scherer
Bize -Feldwebel und Offiziers -Aspirant iu eiuem Res .-Jus .-Reg.
Inhaber des Eis . Kreuzes uud der Hesi. Tapferkeitsmedaille

hat — für des Vaterlandes heiligste Güter kämpfend
den Heldentod gefunden.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Der Vorstand.

mm

Verantwortlich kür die schriftleitung : Friedrich

M 12 103 .41
467 20 11836 .21

1 212 .25

55 242 .26
20 487 .91 34 754 .35

20600 .-
11000 .-

Die Ausgaben der Kriegsfürsorgetätigkeit
v«m 1. August 1914 bis 1. Juni 1917

betrugen abzüglich geleisteter Rückzahlungen , durch Abtreiung von Heim»
arbeiten an Bekleidungsämter und wiedervereinnahmte Beträge bei vor-
^efchoffenen Summen zu Nahrungsmittelankäufen M 134 907 .74.

Diese sielten sich in den Hauptposten wie folgt zusammen:
1 . Erste Ausgaben bei Mobilmachung für

Einrichtung der Verpflegungsstation am *
Bahnhof und Verpflegung daselbst . Ein.
richlung der Kriegskrippe u . des Kriegs»
kindergortens . . . .

abzüglich Rückzahlung . . .
2 . Für Verbrndftation am Bahnhof , An-

fchoffung bon Instrumenten , Mcdika.
menten usw.

3 . Heimarbeit : für Ankauf » on Stoffen
Wolle und für Arbeitslohn . ,

abzüglich Rückzahlung . . .
4.  Unterhaltung der Kriegskrippe und des

Kriegskindergartens . . . .
•5. Wöchnerinnenpflege . . . „
6 . Liebesgaben und Weihnachtsspenden

an die Front , für die Res Lazarette und
für Kriegsgefangene in Feindesland ,

7 . Herstellung von Eonseroen für die Lazarette»
8 . Milchküche : für Anschaffungen und

Unterhaltung . . . . .
■9, Mütterberatungsstelle : Ausgaben für

Milch , Arznei und Beinahrung
10 . Kohlenankauf
11 . Pflegegelder und Unterstützungen . „
12 . Vorschüsse für Nahrungsmitteleinkauf „

abzüglich Rückzahlung .
13 . Kriegsunterstützungen bedürftiger Krieger¬

frauen u . deren Familien im Obertaunus¬
kreis aus der hierfür bestimmten Summe
zweier Spender . . .

14 . Für Schuhfürforge .
15 . Für Schulhorte ,
16 Kindergarten in Dornholzhausen
17 . Kinderpflege in Kirdorf
18 . Für Mineralwasser für die Truppen

im Feld ,
19 . Unkosten für Veröffentlichungen in der

Zeitung , Marken , Fracht us» . . „

13 237 .57
2 478 .20

5 578 .42

2 757 . 11
5821 .07
1 821 87

23 747 . 16
18 869 .10 4 878 .06

Vaterländischer Frauenverein.
An freiwilligen Spenden gingen weiter ein:
Frau Dr . Bode , ges für Heimarb . M 177 50 . Frl . Gehm ges , für

Heimarb . M 83 . Frl . Bella Hirsch ges . für Heimarbeit M 85 Herr Gg.
Lausberg , Hornholzhausen für Monatsvergütuug pr . Mai 1917 für Vaterl.
Hilfsdienstleistung bei der Stadtkasse M 37 .50 Frt . Joh . Göckel Lehrerin
a . D . Köppern M 10 , Frl Emilie Metzger , ges . für Heimarbeit M 98.~ T. \ ^ , c -1 r » onr\ • W CV. : 1017 QDQOC C.A

Nässer3063

von der Reichsfatz-
stelle zum Verkauf
freigegeben :: ::

llomdurger:: ::
Cognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
Dorotheenftratze No . 38.

Mucke weg!
Bester Schutz gtg.  Insektenstiche a 40Pf.

Bei Stto Voltx .,  Hofl - Drogerie

Heu u. Grummet
kauft jedes Quantum 3421

jMvlken -Anstalt.

Laden ß
mit 4 Zimmerwohnung
und reichlichem Zubehör , auch geteilt,

zum 1 . Januar 1918 zu vermieten.

Näh . b. Thielecke , Elisabethenstr . 17.

Alonatsfrau
gesucht

m . _Kirdorferftrafte 3, II
für den Anzeigenteil : O . Traupet ; Druck und Vertag t Schudt 's Buchdruckerei'

29. August lg.

>«s fkoorit-Wsdkn-Albn.
einzig beliebt wegen seiner ®f>.
genheit und Reichhaltigkeii.
wegen seines gediegenen Geschmäht
bevorzugt w ?gen seiner Prisu,^
digkei .t ist für Herbst und bj ntJ

(80 Pig .) soeben erschienen . '
Wavorit der beste Schnitt«

Erhältlich bei
Heinrich Stötzer , Louifentzr. 57

Eine Milchzie,

Der

«her

zu verkaufen. Zu erfragen in
Geschäftsstelle ds Bl . unter zz

2 000 .—

1 217 .62

Summa 134907 . 74

Gebrauchtes Klavier Ai

gut erhalten zu Kaufen yesuz
Preisofferten unter K . K . 3548
die Geschäftsstelle bä . Bl.

nwt

Bett zu verkaufe« ----
3549

Schöne Aussicht 4.
Vormittags anjuschen.

r che unk Einzelmöbel
kaufen ges . Off . u F . A V 545]

an RuKolf Masse , Frankfurt a

Bücherschrank u . Schreiktist
H- rn kauf . ges . Off . u F . B . V . btg

an Rudolf Moffe , Franksutt a. « ^ ^

Verloren
Kleine , braune « elkbärs,
Iuhalt 10 — 15 M « rk in st
Louisenstratze zum Bahnhof.

Abzugeben gegen Belohnung
Portier Pork -Hotel.

Verloren

sichen
kotmo
ind w
keil, fc

Di,

9
«litt.

auf dem Arge Augusta -Allee -Allef ® 1

Bahnbof ein bleues Kindul PJJj
kape . Abzugeben gegen Belchl z,,,,
nung Augusia -Allee 2 I Stalf kanma

Verloren > 31
auf einer Waldbank ( III . R
gang , am Kreuzweg nach d
bürg ) ein Ztoiiker im
Abzugeben gegen gute Belohni
3550) » illa Hufs,

Kaiser Friedrich -Promenade 65.

macht!,

6 920 .20
566 .70

1000 .-
4 539 .70
2 898 61

Einfaches Fräuleä
welches gut kocht, sucht auf 1 . A
Stelle als Stütze Anfragen « ' bi  M8W
Geschäftsstelle b . Bl . unt . O . 3Ä Kriegs

habe
I» ie
Zeogr
brach
den.
ttbänd
i» ein,
kßdr
trag d,
mit de

war b

Lehrmädchen gesuä fe
Frau Wagner , Schneideri»,

3553 ) Dorotbeenstr . 14 . 4̂

»ete«Kaufmännisch gebilde

Fräulein
sucht Stellung auf Bür 0. 9t
Angeb . unter M . K . 3582 an
Geschäftsstelle ds Bl.

Frau Butschbach ges . für Heimarbeit für . Mai unk Juni 19 \3  R 326 50_ - — - « « t »« eA  a .— ^ -ota *u—
Frau Dr . Bode ges . für Heimarbeit M 178 .50 . Herr Georg Lausberg
Hornholzhausen für Monatsoergütung pr . Juni 1917 für Vaterländ.
Hilfsdienstleistung bei der Stadtkaffe M 37 .50 Heuptlehrer Herrmann
(für Kinderhort ) M 16 . Frl . Gehm ges . für Heimarkeit M 78 .50.
Frau Dr . Zimmermann für Krippe M 300 . Frau Geheimrat Dr . Weber
für Krippe M 200 . Herr Schenck für Krippe M 200 . Frl . Metzger,
ges . für Heimarbeit M 98 . Frl . Bella Hirsch , ges . für Heimarbeit M151
Beitrag des Magistrates ker Stadt Homburg für „ Hort " M 400.
Taunusbote , hier (Belohnung für abgelieferte Fundsache ) M 1 .50 . Frau
Dr . Bode , gef . für Heimarbeit M 167 .50 . Frl . Gehm ges . für Heim,
arbeit M 81 .50 . Herr Georg Lausberg , Dornholzhausen für Monats¬
vergütung für Juli 1917 für Baterländ . Hilfsdienstlerstung bei der hies.
Stadtkasfe M 37 50 Bei einem Vergleich bei Schiedsmann Holler am
9 . August 1917 M 5 . Frl . Metzger , ges . für Heimarbeit M 118 . Frl.
Tilly Holzmann . ges . für Heimarbeit M 143 . Herr Geheimrat Dr.
Weber M 300.

Beiköchin, Haus->j
Mädchen

allein für sofort gesucht.
Näheres Lina
gewerkt . Stellenvem

3555 ) Haingasse 17.

Zur tiizl KttliWtiM
zu 2 Kindern

zuverlässige Person
gesucht . Näheres zu erfahren
Taunusboten unter 3 ',57.
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Gfliuht Rad)Wikshsils
eine Jungfer,

die etwas englisch versteht,
besten Zeugnisse erforderlich , fl
zustellen zwischen 11 — 5 Uhr ^

Frau Eonsul Vrambeer»
Sanatorium Dr . Baumstark

3568 ) Bad Homburg.

Kreit«
»reit-

Da
» fiat

gesucht

Lehrling
Schneidermeister SchreiNtk'

Elisabetbenstraße 36.

2bis3Zimmklwshi«'
elektr . Licht per sofort zu mietet
sucht. Angebote unter B . 356"
die GelchäOsrtell -' ds Pl.

Bad Homburg v . d. Höhe.
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